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Der kommende Nachtragsetal des Reiches
Man rechnet mit knapper Schuldendeckung

TU Berlin , IS. Sept . Die ReichSressorts haben bem
Reichsfinanzministerium ihre Forderungen für den kommen¬
den Nachtragsetat vorgelegt. Wie der Demokratische Zet-
tnngsdienst berichtet, find diese Forderungen nicht gering.
Besonders von seiten des Reichsarbeitsministeriums find
sehr erhebliche Mittel angefordert worden. Im Reichs-
ftnanzmtnisterium werden gegenwärtig die einzelnen An¬
forderungen der Ministerien geprüft . Dabei steht man auf
dem Standpunkt , daß nur zwangslänsige und unvermeid¬
liche Ausgabe« im Rachtragsetat vom Reichstag angefor¬
dert werden sollen. Auch di« Wünsche auf Schaffung neuer
Beamtenstellen sollen unberücksichtigt bleiben. Die Gesamt¬
summe, die im Rachtragsetat gefordert wird, ist noch nicht
festgesetzt, sie dürfte aber ungefähr den Erleichterungen ent¬
spreche«, die der Nonngplan für das laufende Jahr gewährt.
Auf Grund der internationalen Verhandlungen werden im
Nachtragsetat Anforderungen entahlten sein, zu Lenen sich
Deutschland verpflichtet hat. Das gilt im besonderen für
die Summen , die an Belgien aus Anlaß des Mark¬
abkommens  gezahlt werden müssen. Das gilt weiter¬
hin für die BesatzungS kosten  und Besatzungsschäden,
sowie für die Kosten der Kommissionen des Dawesplans.
Schließlich bestehen zwischen den ReichsresfortS noch Mei¬
nungsverschiedenheiten im Hinblick auf die Gelder für di«
Krisenfürsorg «. Hier standen an Reichsmitteln
SS Millionen zur Verfügung . Tatsächlich find aber 08 Mil¬
lionen auf Grund der gesetzlichen Verpflichtungen aus-
gegeben worden, so daß über diese Gelder noch eine Klä¬
rung erfolgen muß.

*

Kompromiß in der Arbeitslosenreform?
Die gemeinsame Sitzung des Reichs- und Preutzenkabinetts

TU Berlin , 18. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Reichskabinett und das preußische Staatsministerium traten
gestern zu einer gemeinschaftlichen Sitzung in der Frage der
Reform der Ardeitsloseniversicherung zusammen. Die Be¬
ratungen werden morgen mit den Länderregicrungen fort¬
gesetzt

Wie die D.A.Z. erfährt , ist in der gemeinsamen Sitzung
des Rcichskabinetts mit der preußischen Negierung in allen
wesentlichen Punkten eine Annäherung erzielt worden.

Die Aufklärung der Sprengslofsverbrechen
Syndikus Weschke gesteht de« Veidenflether

Bombenanschlag.
TU Altona , 13. Sept . Der verhaftete Syndikus Weschke

hat am Donnerstag das Geständnis abgelegt, daß er den
Sprengstoffanschlag auf das Haus des Amtsvorstehers in
Veidenfleth am 28. 11. vorigen Jahres mitverübt hat. Es
war dies bekanntlich der erste der Anschläge.

Inzwischen hat die Polizei in Breslau -Ilmenau und
Mühlheim (Ruhr ) neue Verhaftungen vorgenommen; über
die näheren Gründe ist nichts bekannt.

Waffcnlager in Altona beschlagnahmt.
Nach einer Meldung Berliner Blätter find am Donners¬

tag spät abends umfangreiche Waffenlager in Altona und
Umgegend beschlagnahmt worden. Es handelt sich um grö¬
ßere Posten Maschinengewehre, Gewehre und Handgranaten
neuesten Modells . Die Waffen wurden noch tm Laufe der
Nacht in das Altonaer Polizeipräsidium eingeliefert.

Die Wirtschaftspolitik des Völkerbundes
Der Plan

eines internationalen Zollsriedens
Grundsätzliche Vereinbarung zwischen England und

Frankreich.
TU Genf,  IS . Sept . In der Frage des mehrjährige«

Zollsriedens ist es am Donnerstag abend nach längeren pri¬
vate« Besprechungen zwischen de« englische» und französi¬
schen Vertretern z« einer grnndsätzliche « Verein¬
barung  gekommen, nach der sämtliche Mächte aufgefordert
«»erden sollen, und zwar sowohl die Mitgliedsstaaten als
anch die Nichtmitgliedsstaaten des Völkerbundes, bis Ende
November d. I . ihre grundsätzliche Zustimmung zu einem
solche« Plan bekannt z« geben. Der Wirtschaftsausschuß
des Völkerbunds, der Anfang Oktober z« einer ordentliche«
Tagung zusammentritt , soll eine Formulierung für de«
Zollfriede« ansarbeiten . Sodann soll nach der englisch-fran¬
zösischen Vereinbarung im Laus des Januar eine internatio¬
nale Negierungskonferenz zusammentrete«, die auf der
Grundlage der Vorschläge des Wirtschaftsausschussesdie all¬
gemeinen Richtlinien «nd Einzelheiten des Zollfriedens ans¬
arbeiten.

Ueber die Dauer des Zollsriedens bestehen bisher noch
Meinungsverschiedenheiten. Auf englischer und französischer
Seite wünscht man zunächst die Dauer anf zwei Jahre fest-
zusetzcn, während man auf deutscher Seit « eine Dauer von
drei Jahren für notwendig hält. Die Staaten sollen auf
der koinmenden Konferenz ein allgemeiueZ Abkommen
schließen, nach dem während dieses zwei- oder dreijährigen
Zeitraums keine Erhöhungen der bestehende« Zollsätze vor¬
genommen werden dürfen. Die Konferenz wird sich weiter
mit den verschiedenen Ausnahmen zu befaßen haben, deren
Anmeldung von verschiedenen Staaten erwartet wird. Di«
französische Abordnung hat von vornherein erklärt , daß sie
Ausnahmebestimmungen für die französische Landwirtschaft
fordern wird. Diese Vereinbarung wird nunmehr in der
Form eines englisch-französischen Vorschlags in der 2. Kom¬
mission der Völkerbundsversammlung zur Sprache gelangen.

Breilscheid über Mrtschafisfragen
TU.Genf, 13. Sept . In der 2. Kommission der Völker-

bundsversammlung für Wirtschaftsfragen gab Abgeordneter
Dr . Breit scheid  als Berichterstatter der Kommission
einen kritischen Ueberblick über die einzelnen vom Völker¬
bund behandelten wirtschaftlichen Frage ». Er begrüßt« zu-
nächst den englischen Vorschlag, eine international « Konfe¬
renz zur Prüfung der Arbeitsbedingungen tm
Kohlenbergbau  einzubernfen . Di« deutsche Regierung
werde an einer solchen Konferenz mit allen Kräften Mit¬
wirken. Dagegen könne der Antrag der französischen Ab¬
ordnung einer diplomatischen Konferenz für die Regelung

der Kohlenherstellung und des Kohlenverbrauches solang«
nicht empfohlen werden, bis die Ergebnisse der am SS. Sep¬
tember beginnenden Sachverständigenkonferenz vorliegen.
Es sei dringend erforderlich, daß das Abkommen über die
Abschaffung der Ein - und Ausfuhrverbot«
schnellstens von den Staaten ratifiziert würde. Die Ersah,
rung zeige, daß internationale Abkommen von Sachverstän¬
digen ausgearbeitet , mit großer Begeisterung unterzeichnet,
aber von den Regierungen nicht ratifiziert würden.

Dr . Vreitscheid fordert« dann die endgültige Beseiti¬
gung des Vifumzwanges.  Weiter wies er darauf
hin, baß die Empfehlungen der Weltwirtschaftskonfereuz für
einen autonomen zweiseitigen oder kollektiven Zollaufbau
bisher , noch ohne Ergebnisse geblieben wärey-. Der von der
englische« Negierung vorgcschlagene zweijährige Zollsricde«
würde nur dann Bedeutung besitze«, wenn innerhalb dieser
2 Jahre ein allgemeines Abkommen für einen wirksamen
Zollabba« ausgearbeitet würde. Der französische Vor¬
schlag, eine neue Weltwirtfchaftskonferenz einzuberufen,
sei abzulehnen, da es äußerst fraglich sei, ob der Zeitpunkt
für eine neue Weltwirtfchaftskonferenz bereits gekommen
fei. Breitischeid betonte zum Schluß, daß trotz des großen
Wertes von Sachverständigenverhandlungen in den entschei¬
denden Augenblickendie Politiker und Diplomaten die Ver¬
antwortung auf sich nehmen und die Sachverständigen damit
lenken. Das Ziel der politischen Tätigkeit des Völkerbundes
sei die wirtschaftlicheZnsammeuarbeit aller Nationen.

*

Ein Vorstoß Englands
in der Abrüstungsfrage

— Genf, 13. Sept . Wie hier verlautet , hat die britische
Delegation die Absicht, in der Abrüstungskommisston der
Völkerbundsversammlung eine Erklärung abzugeben, wo-
nach die britische Regierung die nochmalige Beratung der
Frage der ausgebildeten Reservisten und der Kriegsmate-
rialbestände in der Vorbereitenden Abrüstungskommisston
in Vorschlag bringt , d. h.: di« britische Regierung gedenkt,
de« i« der letzte« Tagung der Vorbereitende« Kommission
von Lord Cnshendun eingenommene« Standpunkt , daß die
ansgebildete« Reservisten «nd die SriegSmaterialbestän - e
von der Rüstungsbeschränkung nicht erfaßt werde« solle«,
wieder z« verlasse«.

Ferner will Li« britische Regierung beantragen , daß die
Bölkerbundsversammlung die endgültige Einberufung der
Abrüstungskonferenz in einer bestimmten Frist nach dem
Abschluß der englisch-amerikanischen Besprechungen nud
der Verständigung mit de» übrigen Seemächten festsetze. —
In französisch«» Kreise» herrscht über diese Anträge große
Bestürzung.

Tages-Spiegel
Für de« kommende« Nachtragsetat des Reiches rechnet

man mit einer knappe« Deckung der dringendsten Reichs¬
schuld«« durch die Erleichterungen a»S dem Nonngplan.

»
Wie verkantet, wnrde bei der gemeinsame« Sitzung dev

Reichs- «nd der preußische« Regierung ein Kompromiß
über die Reform der Erwerbslosenversichernng erzielt

»
Bei de» Genfer Wirtschaftsverhandlungen wurde zwischen

England und Frankreich eine grnndsätzliche Vereinbar ««»
über einen internationale « Zollsricde« getroffen.

«-
In Genf beabsichtigt der englische Delegierte Lord Robert

Cecil eine« «c«en Vorstoß für die Abrüstung«« der
La«d-Reservetr «ppen. Diese Absicht begegnet bem schärfe
sten Widerstand der französischen Delegation.

Znr Entlastung Mussolinis ist gestern das italienische Kadi,
nett «mgebildet worden.

*

Die Germania -Werft i« Kiel wnrde gestern von einem
Grotzfener heimgesncht, das starke Zerstörungen angerich»
t«t hat.

*

„Graf Zeppelin* ist gestern abend nach achtzehneinhalb¬
stündiger guter Fahrt in Friedrichshofen gelandet.

Die englisch-amerikanischen
Flottenverhandlungm

TU London, IS. Sept . Nach dem Exchange Telegraph hat
General Dawes am späten Nachmittag des Donnerstag
Ministerpräsident Macdonald di« Antwort der Vereinigte«
Staaten auf die britischen Flottcnvorschläge überreicht. Der
englische Vorschlag enthielt angeblich folgende Bedingungen:
England : Gesamtkreuzertonnag« 840 000 Tonnen «inschl.
15 10 OOO-Tonnen -Kreuzer ; Amerika: 485 000 Tonnen Ge»
samtkreuzertonnage einschl. 18 10 OOO-TonnenKreuzer . Man
glaubt, daß Präsident Hoover auf eine weiter « Kür»
zung der britische « Kreuzertonnage  drängt
damit Amerika Streichungen in seinem Kreuzerbaupro-
gramm vornehmen kann.

Wie „Exchange Telegraph * aus zuverlässiger Quell« zu
dem Besuch Dawes ' bei Macdonald am Donnerstag nach¬
mittag erfahren hat, ist der Unterschied zwischen der briti¬
sche« «nd dex amerikanische« Anssassung so geringfügig,
daß eine endgültige Uebereinkunft sehr wahrscheinlich sei.
Amtlich whd bekannt gegeben, daß der Ministerpräsident
am 28. September mit der „Verengaria " nach Amerika ab«
reisen wird.

Grobfeuer auf der Germania-Werft
in Kiel

TU Kiel, IS. Sept . Gestern nachmittag kurz vor 6 Uhr
erscholl in Kiel das Großfeuer -Signal , worauf sofort sämt¬
liche Kieler Feuerwehren zu der Brandstätte nach der Ger-
Maniawerft am Ostufer der Kieler Förde ausrückten. DaS
Feuer war im Motorenhaus der Werft ausgebrochen. Es
nahm schnell riesigen Umfang an, so daß die Feuerwehren
aus vielen Schlauchleitungen Wasser geben mußten . Von
den unmittelbar am Hafen gegenüber dem Hauptbahnhos
liegenden Werftgebäuden ist eines eingeftürzt. Gleich zu
Beginn des Brandes erfolgten zwei Explosionen vermutlich-
von Kohlenfäureflaschen. Glücklicherweise war es vorher
gelungen, den großen Preßluftbehälter stcherzustellen, so daß
eine Gefahr von dieser Sette nicht mehr droht«. Auch die
in nächster Nähe gelegenen großen Oeltanks und kleiner«
Tanks von je 250 Liter Inhalt konnten geschützt werden.

Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte, find Men¬
schenleben nicht zu beklagen, da die Arbeiter die Werft be¬
reits verlassen hatten. Das Feuer dauert zur Zeit noch an,
doch hofft di« Feuerwehr , dl« Gluten bald eindämmen zu
können. In vielen Tellen der Stabt konnten der riesig«
Feuerschein und die gewaltigen Rauchmassen, di« von Ex¬
plosionen begleitet waren , beobachtet werden. DaS Werft,
gelände, das von Tausenden von Menschen umlagert ist,
wird von einem starken Polizeiaufgebot abgefperrt.

„Gras Zeppelin*
von der Westdeuischland-Fahrt zurück
TU FriebrichShafe», 1». Sept . DaS Luftschiff „Graf

Zeppelin* ist nach glä^ endem Berlanf seiner Westdeutsch»
landfahrt gestern um 7U4 Uhr abends auf dem Friedrichs-
Hafener Flugplatz wieder glatt gelandet. Dt « Fahrt wnrde
programmäßig znrückgelegt. UeVerall begrüßten Kirchen-
glocken und Jubel das Schiff.



Das Volksbegehren
gegen den Doungplan

TU « erlin , 12. Sept . Der Reichsausschuß für daS
-rutsche Volksbegehren erläßt folgende Erklärung : Die
Vorbereitungen für das Volksbegehren  gegen die Ver¬
sklavung des deutschen Volkes sind abgeschlossen. Dem
Volksbegehren ist ein Gesetzentwurf zugrundegelegt, der
grundsätzlich außenpolitische Forderungen enthält . Die
außenpolitischen Forderungen des Reichsausschusses fußen
auf der Tatsache, daß Deutschland nicht die Schuld am .Krieg
trägt . Die Anerkennung dieser Tatsache durch die Mächte,
die das Diktat von Versailles unterzeichnet Haben, kann und
wird erreicht werden. Die Befreiung Deutschlands von
dem Vorwurf der Kriegsschuld muß die Grundlage der deut¬
sche« Außenpolitik fein. Auf diesem Grundgesetz bauen sich
folgende außenpolitische Ziele auf : Es gilt, unter Abkehr
von dem bisher geübten Verfahren , ein« Regelung der
Reparationsfrage zu erreichen, die unter voller Anrechnung
aller von Deutschland bereits dnrchgefjthrte« Leistungen im
Einklang mit der tatsächliche« deutsche« Leistungsfähigkeit
steht. Voraussetzung für «ine wirkliche „Liquidierung des
Kriegs " ist die Anerkennung der deutschen lebensnotwendig,
ketten. Zu ihnen gehört di« Wiederherstellung des für das
deutsche Volk lebensnotwendige« Raumes . Dies bedeutet,
daß insbesondere Rheinland und Saargebtet befreit von
allen die deutsche Souveränität irgendwie beeinträchtigenden
Sonderbestimmungen unbelastet wieder zum Reich kommen.
Zu den deutschen Lebensnotwendigkeiten gehört ferner der
selbst in Versailles vorgesehene RüstnngsanSgleich zwischen
dem entwaffnet«« Deutschland und den zur See , zu Lande und
in der Luftwaffe ausgerüsteten europäischen Mächten. Als
erster Schritt zu der Erreichung dieser außenpolitischen Ziel«
soll das mit dem Gesetzentwurf näher gekennzeichnete Volks-
begehren dienen.

In der Forderung des 8 1 des Entwurfs ist das Grund¬
gesetz der künftigen deutschen Außenpolitik ausgesprochen.
Die Reichsregierung wird darin verpflichtet, in feierlicher
Form den auswärtigen Mächten zu erklären , daß das er»
Kwnugene KriegSschnldanerkenntnis völkerrechtlich unver¬
bindlich ist. Im 8 2 des Entwurfs wird von der Reichs-
regterung gefordert, daß sie nach diesem ersten förmlichen
Akt mit allen Mitteln eine Beseitigung des Kriegsschuld-
anerkenntnisses zu betreiben hat. Um neue Sanktionen , ins¬
besondere die Wieüerbesetzung deutschen Bodens unmöglich
zu machen, soll ferner die Aufhebung der Artikel 429 nnd 43V
des Versailler Vertrags erreicht werden. Es folgt die For¬
derung, daß der Rechtsanspruch Deutschlands auf bedin¬
gungslose Räumung der besetzten Gebiete anerkannt wird
und daß die im Haag daran geknüpften Verpflichtungen
Deutschlaichs fallen. Der 8 3 des Gesetzentwurfs soll die
Annahme des Pariser Tributplans verhindern . Es wird
ausdrücklich festgestellt, daß die Neichsregiernng neue Laste»
«nd Verpflichtungen, die auf dem KriegSschnldanerkennt-
uis beruhen, nicht übernehmen darf und daß zu diesen
neuen Lasten auch die auf dem Pariser Tributplan fußenden
Verpflichtungen gehören. Um diese Forderung des Gesetz¬
entwurfs gegen parlamentarische Manöver zu sichern, ent¬
hält der Entwurf eine Strafbestimmung , nach der diejenigen
verantwortlichen Minister und Bevollmächtigten des Deut¬
schen Reichs sich des Landesverrats schulüig machen, di« ent¬
gegen den Bestimmungen des Gesetzentwurfs neue, aus dem
Kriegsschulüanerkenntnis beruhende Laste« und Verpflich¬
tungen übernehmen.

Das Volksbegehren aussichtslos.
Ein Volksbegehren hat bekanntlich nur dann Erfolg,

wenn es eine« Volksentscheidermöglicht. Nun sind bei der
letzten Reichstagswahl 412S8102 Stimmberechtigte vorhan¬
den gewesen. Für «inen erfolgreichen Volksentscheid ist er-
forderlich, daß mehr als die Hälfte der vorhandenen Stimm¬
berechtigten ihr« Stimme abgeben, das müßten also 20 647 857
sein. Für Hugenberg kommen aber nach der Stimmenzahl
der letzten Reichstagswahl in Frage : Deutschnationale

Lap,ktodt dg ». » . S».

t« . yv rNetz rr»» t

St », unerträglich« Brunruhiguug lag auf alle« «ub
Jedem.

Die Menschen bangten. Die Auguren lächelte». Nnd die
Wirtschaft, geschäftig und regsam, stellte sich auf den Krieg um.

Das Schicksal Europas stand aus d«S Messer» Schneid«.
» «

» ,

/ „LoS!", drängte Gall dt« Freund «. „Anfang««! Auf was
warten wir noch!"

„Auf die Einsicht," sagte Chapell. Rnr dt« grüßt« Rot recht¬
fertigt unser Eingreifen."

„Sie erdrückt uns bereit», diese Notl Und auf die Einsicht
warte » wir schon jahrelang. Werte gehen verloren und
Menschen verfallen der Nacht und dem Wahnsinn. DaS letzte
Reüchen Kultur zerbricht. Trotzdem loht unser Feuer-
«eichen am Himmel! — Unsere persönliche Kraft ist nicht
unerschöpflich. Fräulein Heyden ist schon nur noch ein Gchat-

Wirklich sah Srika krank aus . Bleich und müde, als trag«
ste unsichtbare Lasten.

War das ei» Wunder?
In Aurolsmünster hatte sich seit Woche« von de« Frenn-

Len keiner um den anderen kümmern könne». Jeder ein¬
zelne hatte eine Aufgabe zu versehen, die ihn voll und ganz
beanspruchte. Fieberhafte Tätigkeit herrschte. Dem Schlafe
galten nur wenige Stunden.

Die Fabriken arbeiteten in dreifacher Schicht. Ludwig
Gefall, dem sie unterstellt waren, schien selbst gelöste Urkraft,
so ungeheuerlich war seine Betriebsamkeit. Wenzel arbei¬
tete am Staatsprogramm . Gall und Freimar meisterten die
Probleme : »Handels -, Verkehrs- und Finanzwesen, Bil-
Lungs-, Kultur -, ReligionS- und Rechtspflege. Cbapell
oraauiüerte die Verwertung nach dem Ringsystem, traf tech-

Das Kolonialprogramm des Poungplans
Drohende Benachteiligung Deutschlands

In dem hitzigen Meinung Stampf Wer den Noungplan
und insbesondere über den Umfang der von Deutschland er¬
warteten Trtbutleistungen ist auffallenderweise die Kritik
über die Verwendungszwecke der aufgebrachten Summen
völlig ins Hintertreffen geraten . Die Frage ist mit dem von
Deutschland erzwungen«» Ausgleich der Kriegsschulden un¬
serer früheren Gegner untereinander durchaus nicht er¬
schöpfend beantwortet . Der in Deutschland offenbar »och viel
zu ungenau bekannte Gericht des auf Grund der Genfer
Entschließung der sechs Mächte vom 16. September 1928 ein.
gesetzten Sachverständigenausschusses vom 7. Juni 1939" be¬
gnügt sich keineswegs mit der Festsetzung der im Haag noch
verschlechterten Jahresleistungen Deutschlands und ihrer
Verteilung auf die Gewinnermächte. Viel ausführlicher und
in allen Einzelheiten durchsichtiger und überlegter behandelt
er die „Bank für Len internationalen Zahlungsausgleich ",
wie die Tributbank schamhaft gekennzeichnet wird, und läßt
sich auch schon in höchst bemerkenswerten Andeutungen über
das Arbeitsgebiet dieser Zentrale für die möglichst gewinn¬
bringende Anlage der deutschen Tributzahlungen aus . Zu
den Ueberlogungen, die nach den aufschlußreichen Darlegun¬
gen des Berichts den Pariser Ausschuß zur Ausarbeitung
des Bankplans bewegten, gehört auch der Gedanke einer
weltumspannenden Kolonialarbeit.  Der nüchterne,
aber dennoch deutliche amtliche Text des Berichts sagt dar-
über wörtlich: „Da ferner die Aufgabe der Uebertragung
der Zahlungen in fremde Währungen neben einer Ein¬
schränkung der Einfuhr eine Ausdehnung des deutschen Aus¬
fuhrhandels bedingt, untersuchten wir die Möglichkeit, ein
Finanzinstitut zu schaffen, das in der Lage wäre, zu einer
Vermehrung des Welthandels beizutragen, und zwar durch
Finanzierung von Unternehmungen — insbesondere in den
unentwickelten Ländern —> die man wahrscheinlichmit den
gewöhnlichen vorhandenen Finanzierungsmöglichkeiten nicht
in Angriff nehmen würde."

Man darf sagen, daß der stärkste Anreiz für die Grün¬
dung der Tributbank eben die ungewöhnlichen Ft.
nanzierungsmöglichk eiten  in den „unentwickelten
Ländern " gewesen sind. Dieser allgemeine und vorsichtig«
Begriff regt zum Nachdenken über seinen Inhalt an. Ge¬
meint sind damit zweifellos zunächst einmal die ausgespro¬
chenen Kolontalgebiete. Darüber hinaus schwebt den Finanz¬
leuten, die dem Plan der Tributbank noch näher stehen als
die 16 Pariser Sachverständigen selbst, aber auch ein Auf-
gabenkreis in den Ländern vor, die aus Mangel an Fi-
nanzkraft ihre reichen Boden- und Naturschätze nicht zu he¬
ben vermögen, wie beispielsweise zahlreiche meist romanisch«
Staaten Mittel , und Südamerikas . Viele von ihnen er¬
freuen sich wenigstens einer äußeren Souveränität , die ste
sogar befähigt, als selbständige Mitglieder des Völkerbun¬
des aufzutretcn . Die meisten haben aber wegen Abhängig¬
keit von den Weltmächten in Wirklichkeit doch stark kolonia¬
len Charakter . Deshalb darf man den Hintermännern der

Volkspartei 4 376173, Nat .-soz. Deutsche Arbeiterpartei
809 541, Völkisch-nationaler Block 266 386, Landbund 199 617,
Christlich-nat . Bauern , und Landvolkpartei sSächs. Land¬
volk) 904355, ergibt zusammen 6 555 972. Rechnet man dazu
noch die Stimmen von Splitterparteien und Wählern aus
anderen Parteien und Gruppen in Höhe von 1 Million,
dann wird immer erst die Zahl 7 555 972 erreicht. Selbst
wenn es Herrn Hugenberg gelänge, die Kommunisten mit
ihren 3 262 584 zu gewinnen, so wären damit immer erst
10 818 556 erreicht, notwendig aber sind 20 647 557 Stimmen.

«-
Die im Haag vorgesehene« Ausschüsse werden am 15. Sep¬

tember die Arbeit beginnen. Der Bankenausschuß wird eine
erste Sitzung in Brüssel abhalten und sich dann über den
weiteren Berhandlungsort entscheiden. Die drei Unteraus-

. . .
ische Neuerungen, überwachte das Ganze. Und Erika Hey-
-n saß Tag und Nacht am Fernsprechapparat, die Ereignisse
l England, Frankreich und Rußland beobachtend.
Chapell trat zu Erika Er strich ihr über das straffaufge-

eckte Haar . Gütig, freundlich, wie ein Vater dem Kind.
Erika zuckt« zusammen. Sin wohliges Gefühl durchrie-
„Sie sind wirklich krank, Fräulein Heyden," sagte Chapell.

Unverzeihlichvon mir, das nicht früher bemerkt ,« habe«,
-ie müssen ausspannen " ^Erika verneinte. „Die Zeit ist ,« ernst. — Später!
Er kannte ihr Pflichtgefühl und mußte Umwege gehen.
„Was sehen Sie ?", fragte er.
„Immer dasselbe. — Vorbereitungen!" _
Uapell , der sich über die Mattscheibe beugte, folgt« b«m

»etallenen Stift , den Erika über die Platte führte.
„Was ist das," fragte er, alS sie auf einem sich bewege»-

«n Etwas verhielt.
„Munitionskolonneu «nd Taukgeschwader.
„Wo?"
„Bei Longwy" ^
„Hundertsiebzig Kilometer vom Rheinl - Und auf

er anderen Seite ?" _
Sie drehte die Scheibe »ach NNO»
„Auch nichts anderes," sagte sie. -
„Na also! Immer noch Vorbereitungen. - Acht Tage

werben wir Gewehr bei Fuß stehen müssen Dann brauchen
oir alle Kräfte restlos. Und Nerven von Stahl - Gall
md Freimar werden Sie ablöse» und Fräulein Gottfried
oird Si « gesund pflegen Fahren Sie zu ihr. Fräulein
krika." _

Nach Mühe« gelang «S selbstloser Lieb« di« Gichsträubeud«
n überreden . . ^ _ r..- 4

Loch am Abend fuhr Erika Heyden »ach Avalun.

SS war gegen 21  Uhr beS gleiche« Tage«, als am Drude-
:ett die Nummer 78 fiel.

Ludwig Gefall spritz auS dem Lautsprecher:
i das Flugzeug startbereit. Wau» soll Probeflug statt»

„Gratulieret — Ich dtn t« ^ ÄßoM,«fall. — Sind die elektrisch« » Sovpe» serttsZE - . -
gestern sch«» /'

Trtbut -bank unterstellen, daß sde mit den anfallenden deut-
scheu Zahlungen ein« Kolonisierung der Welt in denkbar
größtem Stile verwirklichen wollen. Mit Rücksicht auf die
beharrlich vorgetrageneu Gvdankongänge einiger politifcher
Gruppen in Deutschland über das Kolonialproblcm ist tu
diesem Zusammenhang der Hinweis unvermeidlich, daß dir
neuzeitliche Kolonialpolttik von der Bersklavungs -, Ausbeu»
tungs - und Unterdrückungspolitik früherer Zeiten gänzlich
verschieden ist. Kolonisieren von heute bedeutet tatsächlich
die Schaffung unerschlossener Absatzmärkte und neuer Ar.
beitsmöglichkeiten für das Mutterland unter schonender,
aber Ordnung und Sicherheit gewährleistender Verwaltung
des Koloniallandes . Die heute immer noch in die Aussprache
geworfene Wortfolge von der Achtung der „Freiheit der
Völker" und dem Verzicht auf neue deutsche Kolomalpolitik,
wenn wir unsere eigene Freiheit -urückfordern wollen, geht
also fehl.

Die erwähnte Ueberlcgung des Aoungplans rechnet be¬
dauerlicherweise gar nicht mit deutschen Kolonien und be¬
zieht sich noch nicht einnial auf die bescheidenen Pariser Vor¬
schläge Schachts der Ermöglichung einer kolonialen Betäti¬
gung Deutschlands unter fremdem Mandat zur Gewinnung
von unentbehrlichen Rohstoffquellen für die Aufrechterhal¬
tung der Wettbewerbsfähigkeit unserer Industrie und damit
auch des Beschäftigungsstandes unserer Arbeiterschaft. Die
Sachverständigen wollen eine „Vermehrung des Welthan¬
dels" schlechthin herbeiführen und erwarten davon eine Aus.
dehnung auch des deutschen Ausfuhrhandels , ohne diesem
irgendwie geartete besondere Betätigungsmögltchkeiten zu
sichern. Man wird schwerlich umhin können, in diesem
Punkte eine der bösartigsten inneren Umvahrhastigkeiten
des Aoungplanes zu erblicken. Er will mit deutschem Gelde
in großzügiger Form die Kolonien erschließen, überläßt eS
aber der deutschen Initiative , sich an dein mit deutschem
Gelde geschaffenen Segen zu beteiligen, und trifft nicht die
mindesten Sicherungen gegen die Fremdengesetzgebung, die
Zolltarife und die lange Reihe der Verwaltungsmaßnahmen
der kolonialen Mutterländer , durch die jede wirkungsvolle
deutsche Handelsbetätigung gegenstandslos gemacht werden
kann, wie sie die Sachverständigen gleichzeitig für die Durch¬
führung des Noungplanes als Voraussetzung betrachten.
Die Hauptnutzer des deutschen Tributs , also Amerika, Eng¬
land und Frankreich, haben durch ihre Gesetzgebungim eige¬
nen Lande und in ihren Kolonien genügend deutlich gezeigt,
daß sie die Freizügigkeit der Deutschen und ihr« Handels¬
freiheit mit allen Mitteln beschränken werden. Wir haben ja
selbst gesehen, wie wenig sogar die Handelsverträge und
selbst der Dawes -Egoismus diese Fesseln unseres Wieder¬
aufstiegs zu lockern vermochten. Uns bleibt nur der Weg der
Forderung eigener Kolonien und der Beanspruchung der
von uns gegebenen Gelder der Tributbank zu ihrer raschen
Entwicklung als Liefergebiete und Absatzmärkte. Er darf
nach der Regelung der Räumungs - und Saarfrage nicht ver¬
gessen und sollte vorbereitend schon setzt beschritten werden.

schlisse, die damit beauftragt sind, die Gesetze für das neue
Regime vorzubereiten, werden in Berlin tagen. Die an¬
deren Ausschüsse, wie der Ausschuß für Sachleistungen, wer¬
den in Parts zusammentreten. Man rechnet damit, daß
die zahlreichen Sachverständigen etwa in einem Monat ihr«
Bericht« den Regierungen einreichen können.

Ein - nnd Ausfuhrzahlen aus dem Saargebiet . Für das
erste Halbjahr 1929 beläuft sich die Einfuhr aus dem Saar¬
gebtet in das Neichszollgebiet auf 1164 621 Tonnen im
Werte von 101 032 090 NM . und die Reichsausfuhr in das
Saargebiet auf 603 724 Tonnen im Werte von 64 001 000
RM . Gegenüber der entsprechenden Vorjahrszeit vermin¬
dert sich die Einfuhr dem Werte nach um 26 v. H. und men¬
genmäßig um 7 v. H., während die Reichsaussuhr wert¬
mäßig um 31,7 v. H. und mengenmäßig um 13,2 v. H. stieg.

„Schön! — Dann lassen Sie bitte verladen. Wir stiege»
zu Prein ."

„Ich erwarte Sie . — Wiedersehn!"
Automatisch schloß die Meiallklappe die leuchtende Nummer

und Chapell ging hinüber zu den Freunden.
Helle Freude herrschte in dem kleinen Kreise, alS di«

Männer von dem neuen Ereignis erfuhren.
„Sie bringe« Freude und Arbeit in einem!", rief Gall uick

Chapell fragte: „Wieso Arbeit?"
„Im Verkehrsproblem dürfte dem betrtebSstoffloseuBe¬

förderungsmittel «tu wesentlicher Abschnitt z« widmen
sein."

„Sehr richtig! — Sie werden »och manche Einschaltung
«nd Korrektur vornehme» müssen, mein lieber Gall, bevor
Sie zu einem Abschluß kommen. Ich dark Si« schonend ans
weitere Belastungen vorbereiten."

„Immer zul - ES ist die beseligendste Gewißheit, nicht
umsonst gelebt zu haben."

Schlag 22 -.Ihr rollt« man daS Flugzeug auS der Hall«.
Die beiden Männer nahmen Platz. Ehapell überprüft« di«
Last, und Gefall stellte den Kugelmotor an.

Der Motor arbeitete lautlos . Nur daS Summen deS
Propellers war vernehmbar.

Monteure «nd Mechaniker standen prüfend znr Seit «.
Die schienen zufrieden. DaS sah man ihren Gesichtern a».

„Fahrsertigl ", rief der Ober-Monteur.
„LoSI", kommandierte Chapell, und Ludwig Gefall schalt̂ «

daS Getriebe ei«. Die Arbeiter schwenkte» dt« Mützen.
DaS Flugzeug stieß ab, hob sich, schwebte, kreiste dreimal

über AnrolSmHiHer und zog t« großem Bogen nach Nord-
westen davon. -

' t » »

Um Mitternacht erreichten die Seide« Flieger di« Heiß»
Unter ihnen war gleichmäßiges Dunkel. Nirgends ei»
Acht.

„Wo sind wir?", fragt« Gefall.
„Wir werbe» «S gleich wissen," sagte Chapell «nd schaltet«

a« seinem Taschenapparat die Nummer 87 ein. Dann setzt«
Vk Ltg, klein»» Lantiorecher in di« TM« und » artet«. -
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Am Sonntag , de» IS. September 1920,
nachmittags 8.30 Uh»

findet da»

MmilmpWeßeii
-umVezirksherbstpreisschiebeu

für Groß* und Klelnkalibe»
im Tälesbach

pan Dt« Vereine von Lalw «. Nmgebnng
werden herzt, eingetaden. Der Schießteiter.

MWWUÄlU
Zu einer

Erinnerungsfeier
am Sonntag , 15. September , nachmittags S VH»
aus Anlab des hundertjährig. Bestehens
der Sv . Kleinkinderpflege in Württemberg
im Garten de » Kinderschul « (bei schlechtem Wetter im
Bereinshaus ) werden die Angehörigen der Schüler und

die Freund » der Schul« herzlich etngeladen.

MMWEM

MdeaMeadW
die Idealkost
d.heißen Tage

Wanderung « SchAizerW
Sonntag , 15. September

Nuud um Lalw.
Abmarsch^ 8 Nh » morgen»

vom Brühl.
Nachzügler fahren 11.54

nach Station Teinach.
Marschzeit ca. 6 Stunden.
Aührer : Otto Georgii.

Sonntag,lS. Sc-t.
z. Löiokn in Nagold

Große

E» Kämpfen ein» kom¬
binierte Mannschaft von
Aeuerbach und Zuffen¬
hausen gegen die best-
bekannte Mannschaft der
»Sportoereinigg . Prag-
Stuttgart . Deutsche, sowie
2. deutsche Meister im Ring.
Eine Anzahl wllrttember-
gische und Gaumeister boxen.
Großartige Besetzung. Der
Anfang der Veranstaltung
wurde auf 4 Uhr nachm.
festgesetzt._

Aepfel,
Birnen,

Tomaten
und große

Gurken
-u Senfgurke « geeignet,

empfiehlt billigst

Philipp Mast.

Is schön gelocht
Pfund 1 .60

V. Pfund 4» Psg.

ohne Rinde
Schachtel 6 Pott.

VS ^

IEdamerr«°/°j
Pfund 82

V. Pfund SS Psg.

Besonders preiswert:
IFeinkost -Slreich-
1käse „Illersieg "

Schachtel 20 ^

Streichsertige

krwerdSse
Schachtel 2 Pott.

4S ^
Ferner:

MeiiMstchcii
Stück 3S ^

Salami
Pfund « s ^ I

Kleinautobefitzer
die für ihren Wagen einen

täglichen Nebenverdienst
suche « , wollen ihre Adresse auf der Geschäftsstell« des

Blattes abgebe».

/cÄe/r M/r

^ )/ ?cr/^re

Älr/zra-

em bs/rotttt/L'/' s^ onc//Z§A
r/,L>? /o ^A«7/'//7S . c/a/vll/
/ ĉr/s/r / § />iA /Z? 7 /n cZsn c/e/»
/7/vnsn / r//'Ae/7L- l̂ 0tt c/srr ^ e ^§ Zr

ve/o/rs rver/t e/Ze/ /o/^ a/vrs
^er/Ze/Z/e/r.

cioppsll so gut

mit üomnße-Licßen fürfsirctle OualM

Samstag Abend 7 Ahr

Schloßd« WMmWs mitAWMMW
Paul Räuchle  M Markt Calw

Neuhengstett

Gefchüftseröffnung
und -Gmpfehlung

Teil«der werten Einwohnerschaft von Neuheng»
p »tt und Umgebung  mit , daß ich «in

eröffnet Hab«. Empfehle mich in der Anfertigung
feiner Herrenkleid«  r. Guter Sitz und
tadellose Verarbeitung wird zugesichert unter Ver¬
wendung guter Zutaten . Billig « Preiset

Hochachtungsvoll

Julius Mayer
Schneide«

Nlckll 8ik ' WII

r
tür

ekreillivl!Knuden
Löste HualltSten

^V. Lelralrerls

Nach GSpplng «« wird
in gute» Hau » auf 1. oder
15. Oktober fleißige», ehrt.

Mädchen
gesucht , im Alter von 17
bi, 19 Jahren in klein««
Haurhalt . Demselben ist
auch Gelegenheit geboten,
dar Koche» zu erlernen.
Gute Behandlung wird zu»
gesichert. Zu erfrage«
Wa »dtplatlt,I . S1.

ktadlgkiueinde Weildnstadt.
Zu dem am Montag , de« 15. September d. S,

stattfindend««

Meh-, Pserde-
»ad Schmeiae-

Markt
laden wir hirmtt »in. Beginn de» Schweinemarkt« ua
7 Uhr, des Vieh» »nd Pserdemarktr um 8 Uhr.

Stadtschultheißeuamt : Schütz.

Marken - « nd Spezial-

Fahrräder
.«-.Motorräder
!» oorfchiedeu « , Preislage«
Fahrrad - und Nähmaschinen - HaEnrq
Ksüer.BlLheugstett
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Stammheim
s «»»tag, IS. September findet im
Gasthaus zum „Büren*

Me TlllizullterWlllig
patt . E» ladet rin

Tanz- «nd Streichkaprkle Stammheim
Besitzer KrSmer

Beginn3Uhr

Altburg
Stk Nsdsahreroekti«
hält am Sonntag , IS. Sept . im
Saalba« Sg . Rentfchler

ei«Preisreigellsöhren ab
oerb«»bellwilTa«zssterhalt««g

wozu häfltchst etnladet

Der Ausschutz

Am S « n « tag,  den IS. d». Mt«.
macht der

Msahreroerein SberbMatz
einen

Tanzausflug
nach Beinberg

ins Gasthaus z.„Hirsch"
wozu höflichst»inladen

Kapelle Zszztrio„Edelweih" der Verein'

Statt KartenI
Wir beehren un», Verwandte , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Sonntag,  den IS. Eep.
tember 1929, im Ga st Hof zum „Röfilr " in
Ealw  stattfindenden

Hochzeilsfeier
ganz ergebenst einzuladen.

Martin Grünenwald
Schneider, Lalw , Metzgergass»

Karoline Bader , Ludwig,burg

Z>Humckas.S
Wohn-«n GesWihm ili Lalw

wil giilgehendem SelailgelSilst
«»d4Wohamgea wilZdir4Ziwwer«,

iieW anWetzendem Sanea
setzt dem Berkanf ans.

Da » im Hau » bisher betriebene Detailgeschäft kann
mit tidernommen werden, auch eignet sich da» Anwesen sür
jeden Geschäst»mann,da genügend Räumlichkeitenzu jedem
Betrieb vorhanden find.

Liedhader wollen sich melden unter W . 1S1 an di«
Geschäftsstelle diese» Blatte ».

» « in- Gesucht wird sür sofort
ein kräftiges

Carl Serva
-entspreche » 12g

sllr Küche und Hausarbeit.

Hotel Adler. Calw.

U)if 26 lgsn Okmsn in unsSrsn umlongssichsn Lp 62 >a!clbtSilung6n
eins sshs gsOlZs^ luswohl cisr clüsi-lst^tsn MOclsschÖpfungsn . cliS
in clsn moötzSdsncisn Nssstsllungsstöttsn cissMocts clngsfsi-tlgt

rvOrcisn sincl.
Mit gi-obsr Lvl'gjcllt unc! siciiersm Onstinkt
wusclsiSciss sin^elns Ltück von uns gewählt

Lis we ĉlen üdsi -cüs neueste Moclevchtung schon in unseren sehr
geschmockvoll unc! künstlerisch äekorierten ^ (..iclufenstern einen
kleinen üindlick in clie "6snäen2 cler heutigen Mocle erholten.
lOir kitten 5ie . sich von unseren clußergewöhnlichen Leistungen
in Ve ^ug ouf ^ eschmock , Quolität unc!^ reiswürcligkeit ru über¬
zeugen unc! erworten gerne Ohren besuch . KOir sichern Ohnen
eine individuelle , ru nichts verpflichtencle Bedienung clurch unser

sorgfältig ousgesuchtes unä geschultes ^ ersonol ru.

prsnL » LI

» « pari « « »
J.vdrrman.Fkisesr

bei« Adler, Telefon 201.

BrrkaufeSamstag,14 .Sept.
vormittag » schöne

ZulrgWer
i« - rappe « in Salm.
And,. Mitschele,

Malmsheim.

Naturhaar-
Zöpfe

so« ^ kl .— a« i« allen
Farben

Triseu, Odermatt

Grunbach.

Zum Neubau eine» Einfamilienhauses für Herrn
Otto Weitz in Grunbach sind die

Grab -, Betonier -, Maurer - u. Stein-
hauerarbeiten , Zimmer -, Flaschner -,
Dachdecker-, Schmied-, Gipser -, Schrei¬
ner -, Glaser -, Schlosser-, Treppen - u.
Anstricharbeiten , sowie die Installation
des elektr. Lichts und der Wasserleitung

im Eubmissionsweg zu vergeben.
" Pläne . Kosteno oranschlag und Bedinaunaen find beim

Bauherrn zur Einsicht aufgkleat und wollen Angebote mit
berechneter Endsumme bis Montag , den 1«. ds . Mts.
»ormiltag » 12 Nhe daselbst abgegeben werden.

Lai » , de« 10. Sept. 1929.

Der beauftragt«Architekt: -ölllllllst ?«

Hirsau.
Auto-Vermietung.

Empfehle meine«

S-7 Sitzer-
Wagen

(offen und geschloffen), für Rah« und Fern¬
fahrten, sowie für Hochzeiten und kleiner«

Gesellschaften bei billigster Berechnung.

Georg Bolz,

Inseriere« bringt Erwin«!
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